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e 3. Halle, Dienstag den 5. Januar 1864.
Hierzu eine Deilage.

d

Telegraphiſche Depeſchen.Frankfurt a. M., ed. 2. Januar, Nachmitt. Jn einer heute
abgehaltenen außerordentlichen Sitzung der Bundesverſammlung wurde
ein Präſidialantrag, dahin gehend: der (in Kiel anweſende) Erbprinz

SFtiedrich von Holſtein Auguſtenburg ſei aufzufordern, ſofort das Land
zu verlaſſen mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt.
Antrag ſtimmten nur Oeſterreich, Preußen, Sachſen, Kurheſſen, Meck
kenburg, Luxemburg und die 16. Curie. Die beiden Großmächte pro
tteſtirten, der Bundes Verſammlung die Verantwortlichkeit überlaſſend.
Ein Ausſchuß Vorſchlag wird in der Montagsſitzung erwartet.

Kiel, d. 1. Januar. Von allen Seiten kommen zum Herzog
Beglückwünſchungs Deputationen. Auf die Anrede des Führers eines
großartigen ihm Donnerstag Abend gebrachten Fackelzuges antwortete
der Herzog Er habe gewußt, daß ſein Empfang ein ſo herzlicher und
erhebender ſein würde und deshalb ſei er zuerſt nach ſeiner Stadt Kiel
gekommen. Wie ſich ganz Kiel brüderlich in dieſem Fackelzuge ver

einigt hätte, ſo ſtehe ſein ganzes ſchleswig holſteinſches Volk brüderlich
zuſammen. Des Volkes Liebe bilde die Kraft der Fürſten alſo auch
ſeine Kraft. Er betonte wiederholt die Nothwendigkeit der Einigkeit
zwiſchen Regierung und Regierten und ſprach die zuverſichtliche Hoff
nung aus bald die Regierung des Landes antreten zu können. So
I eben, Nachmittags kommt aus Rendsburg eine Depeſche, daß die Dä
nen das Kronwerk noch nicht geräumt haben.

Aus Flensburg, den 30. v. M. wird gemeldet, daß gegen 200
Holſteiner ſich in jedem Bataillon befinden und keine Gelegenheit ver

ſäumen, ihren Unmuth und ihre antidäniſche Geſinnung zu zeigen.

Hamburg, d. 2. Januar, Vormittags. Das engliſche Kano
menboot „Surly“ hat Cuxhaven angelaufen. Das Schiff gehört zu

einer kleinen Flottille, beſtehend außerdem aus den Kanonenbooten
„Lively“ und „Ruby““ und dem Räderdampfſchiff Meduſa welche

zwiſchen der Doggerbank, Helgoland und der deutſchen Küſte kreuzen
foll, um nach 22 Fiſcherbooken aus Hull und Yarmouth, die ſeit dem
letzten großen Sturme ausgeblieben ſind, zu ſuchen.

„SBamburg, d. 2. Januar, Abends. Die „Hamburger Zeitung
theilt mit, daß zu morgen der Durchmarſch von 10 bis 12,000 Mann

Sſterreichiſcher und Preußiſcher Truppen angeſagt worden ſei; heute
wurden die Quartiermacher erwartet. Es heißt gerüchtsweiſe, daß
an Stelle der in Plön entlaſſenen Regierungsbeamten, der Obergerichts
rath Henrici in Glückſtadt, der Senator Thomſen in Kiel und
der Bureauchef Griebel in Plön ernannt worden ſeien. An der
heutigen Börſe wollte man wiſſen, daß das Eintreffen noch bedeuten
derer Truppenmaſſen erwartet werde

ZSamburg, d. 3. Januar, Vormittags
jetzt von Bundestruppen beſetzt und zwar Meldorf von Hannove

anern. Die Eider um Rendsburg iſt zugefroren. Nach den „Alto
naer Nachrichten ſollen die Dänen am 1. d. Abends in Folge einer

kelegrapbiſchen Forderung Hake's die ſechs nördlich der Eider gelege
nen holſteiniſchen Dörfer geräumt haben. e

Zamburg, d. 3. Januar Nachmittags. Nach hier eingegange
en Berichten aus Kopenhagen hieß es daſelbſt, daß die Geſandten

Auch Ditmarſchen iſt

ſuche ich Oeſterreichs und Preußens demnächſt ihre Poſten verlaſſen würden z der
diplomatiſche Verkehr würde indeſſen hierdurch keineswegs unterbrochen

13. verden, da die Legationsſekretaire Freiherr v. Blittersdorf und
von der Praf Wesdehlen als Geſchäftsträger fungiren werden. Lord
ig., gege odehouſe hatte vor der Abreiſe des Königs eine Abſchiedsaudienz,

in welcher er ſein Bedauern darüber ausdrückte, daß ſeine Miſſion
icht den gewünſchten Erfolg gehabt habe. Nach der „Berling

den u en Zeitung wären die Ausſichten auf Erhaltung eines Friedens,
er Markt er ſich mit der Ehre Dänemarks vertrüge, ſehr geringe geworden.

Für den Präſidial-

h

Dieſelbe Zeitung betont daß die neuen Miniſter ſtreng verfaſſungs-
mäßig regieren würden.

Kopenhagen d. 2. Januar. Von Flensburg wird telegra
phirt, daß die däniſche Armee an der Eider und der Schlei concentrirt

wird. Der König iſt am Freitag Nachmittag in Schleswig angekom
j

men und reſidirt im Schloſſe Gottorp. General v. Hake verlangte die
Herausgabe ſechs holſteiniſcher Dörfer nördlich von der Eider.

Kopenhagen d. 2. Januar Abends. Nach hier eingegangenen
telegraphiſchen Berichten aus Flen sburg iſt die däniſche Armee an
der Eider und Schlei concentrirt. Der König der Freitag Nachmit
tag in Schleswig angekommen reſidirt auf dem Schloſſe Gottorp.

General v. Hake hat nunmehr die Herausgabe der6 nördlich von der
Eider belegenen holſteiniſchen Dörfer verlangt.

Brüſſel, d. 3. Januar, Morgens. Das offtziöſe Journal de
Liège“ dementirt die Nachricht, daß der König von Belgien eingeladen
worden ſei, in der Schleswig Holſteiniſchen Angelegenheit das Schieds
richteramt zu übernehmen. Daſſelbe Blatt glaubt, daß Oeſterreich der
von England in dieſer Angelegenheit vorgeſchlagenen Konferenz beizu
treten ſich weigern werde.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Herzog Friedrich hat vorgeſtern in Kiel folgende Proklama-

tion erlaſſen:
SchleswigHolſteiner! Als ich Euch verkündete daß ich, kraft der alten

Erbfolge Ordnung unſeres Landes und des oldenburgiſchen Hauſes, die Regierung der
Herzogthümer SchleswigHolſtein angetreten habe war das Land von fremden Trup
pen beſetzt. Vor den deutſchen Bundestruppen zurückweichend die Jhr mit
als Befreier begrüßt haben dieſelben zunächſt das Herzogthum Holſtein geräumt.
Eurem Rufe habe ich mich nicht entziehen wollen. Jch erfülle eine unabweisliche
Pflicht, wenn ich nicht länger zögere, die Sorgen dieſer ernſten Zeit mit Euch zu
tragen. Verwickelungen, welche vor meinem Regierungsantritt entſtanden haben den
deutſchen Bund veranlaßt zur Wahrung der Landesrechte gegen die bis dahin in
Holſtein faktiſch beſtehende Gewalt einzuſchreiten Commiſſare des Bundes haben die
Verwaltung des Landes übernommen. Die Bundesexekution von Anfang an nicht
gegen meine Regierung gerichtet, iſt fetzt gegenſtandslos geworden. J habe nie
einen Zweifel darüber gelaſſen daß ich die Rechte des Landes in ihrem ganzen Um
fange anerkenne und zur Geltung bringen will. Jch halte mich überzeugt, daß auch
der deutſche Bund die Gründe, welche ihn zur Anordnung commiſſariſcher Verwal
tung bewogen, für beſeitigt erkennen wird. Ich habe die begründete Zuverſicht, daß
der gegenwärtige Zwiſchenzuſtand nur von kurzer Dauer ſein wird und hege die Er
wartung daß meine getreuen Unterthanen die vom Bunde angeordnete Verwaltung
achten Und Konflikte vermeiden werden. Schleswig Holſte iner! Jch brauche
Euch nicht zu ſagen wie ich Euch die Liebe und Treue welche Jhr mir entgegen
bringt, danke. Ihr ſteht mit einer Einmüthigkeit und Entſchloſſenheit zu mir, welche
der Welt beweiſen werden, daß mein Souveränetätsrecht in Eurer freien Ueberzeugung,
Eurer Vaterlandsliebe und Eurem unbeugſamen Willen eine ſichere Stütze findet.
Danket mit mir den allmächtigen Gott der uns bis hierher geführt hat. Er wird
uns auch weiter führen. Friedrich, Herzog vonSchleswigHolſtein. SDie Stellung welche der Herzog augenblicklich einnimmt, ergiebt
ſich aus dieſer Proklamation mit hinreichender Klarheit. Er tritt kei
neswegs als „Privatmann“ auf und beabſichtigt ebenſowenig, das Her
zogthum nach einigen Tagen wieder zu verlaſſen. Vielmehr ſieht er
dem nahen Ende der commiſſariſchen Verwaltung entgegen da die
Gründe für dieſelbe beſeitigt ſind und die Exekution gegenſtandslos
geworden iſt. Jnzwiſchen wird der Herzog in dem Lande alle erfor
derlichen Verbindungen anknüpfen um die com miſſariſche Verwaltung
binnen Kurzem ohne alles Geräuſch durch die landesherrliche zu erſetzen.

Aus Bern wird gemeldet, daß am 28. dort ein Schreiben des
Herzogs Friedrich vom 20. eingegangen iſt, durch welches er dem ſchwei
zeriſchen Bundesrath ſeinen Regierungsantritt notiſtcirt. Aehnliche Zu
ſchriften ſind an die anderen europäiſchen Regierungen abgegangen ſie
ſind je nach der eigenthümlichen Stellung der Souveräne, an welche

Kiel, den 31. December 1863.

ſie gerichtet ſind, verſchieden abgefaßt. Esgiſt daher ein Jrrthum,



wenn das Schreiben des Herzogs an den Kaiſer Napoleon als eine
iſolirte Thatſache aufgefaßt wird. Die Notifikation an die am Lon
doner Protokoll betheiligten Höfe erforderte auch ſonſt einige weitere
Ausführungen.

Die „Südd. Ztg.“ bemerkt über die neueſten Vorgänge in Ko
penhagen: Wir ſtehen alſo jetzt mit hoher Wahrſcheinlichkeit vor dem
Falle, der ſchon länger erwartet werden mußte daß Europa uns ein
ſelbſtſtändiges, mit Dänemark nur durch Perſonalunion verbundenes
Schleswig-Holſtein anbietet und dafür von uns den Verzicht auf
die Auguſtenburgiſche Erbfolge verlangt. Jetzt muß ſich demnach erpro
ben ob das deutſche Blut noch Eiſen enthält nicht das Blut un
ſerer Krieger, ſondern das unſerer Diplomaten und Politiker, der Für
ſten wie des geſammten Volkes Sind wir noch immer die Schwäch
linge, welche wir waren ſo geben wir dem Drucke der Großmächte
nach und laſſen SchleswigHolſtein für immer an Dänemark ſchmieden,
zunächſt nur an einer loſen und langen Kette, die ſich aber zuverläſſig
feſter anziehen wird, wenn wir in Folge der heutigen Feigheit und
Schwäche von Neuem in die verdiente Ohnmacht zurückſinken. Sind
wir dagegen Männer, ſo laſſen wir uns das Recht, welches Schleswig
Holſtein wahrhaft befreit, weder abtrotzen, noch abſchmeicheln und er
blicken in dem erſten faſt überraſchend früh und vollſtändig eingetretenen
Erfolge nur die ſtärkſte Aufforderung, nach dem Ganzen zu ſtreben.
Unſere Lage gleicht im Augenblicke derjenigen der letzten Monate von
1813 auf ein Haar. Was wäre aus Deutſchland geworden, wenn da
mals nicht der tapfere Rath der Stein, Blücher und Gneiſenau über
den feigen namenloſer Höflinge geſiegt hätte

Aus Gotha vom 29. Dec. ſchreibt man der „Spener'ſchen Zei
tung“ „Ueber die Berathungen welche bei der kürzlichen Anweſen
heit des Frhrn. v. Beuſt in München zwiſchen mittelſtaatlichen
Staatsmännern dort ſtattgefunden ſind Nachrichten hierher gelangt,

welche der Sache des Herzogs Friedrich entſchieden günſtig lauten.
Danach wäre man dort übereingekommen, denſelben förmlich anzuer
kennen und proclamiren zu laſſen außerdem aber bairiſche und an
dere mittelſtaatliche Truppen in Holſtein zur Sicherung ſeiner Rechte
einrücken zu laſſen ohne auf das Verhalten Oeſterreichs und Preu-
ßens Rückſicht zu nehmen. (Daß jene Vereinbarungen ein entſchie
denes Vorgehen zu Gunſten der Sache SchleswigHolſteins und ſeines
Herzogs zum Zwecke gehabt und wohl auch angebahnt haben wird
auch von andern Seiten beſtätigt.)

Die Antwort Darmſtadt's auf die preußiſch öſterreichiſche iden
tiſche Note vom 4. December iſt nun ebenfalls im Wortlaut bekannt.
Die identiſchen Zumuthungen werden klar und entſchieden zurückgewie
ſen. Hr. v. Dalwigk ſagt: „Die (darmſtädtiſche) Regierung ver
mag ſich nicht zu entſchließen, den Rückſichten auf ein europaäiſches
Vertragsverhältniß, durch welches jene beiden Mächte ſich jetzt noch
gebunden erachten, die Rückſicht auf ihre eigene, bisher ſtets feſtgehal
kene rechtliche Ueberzeugung unterzuordnen.“

Die bairiſche Regierung will (geſtützt auf das dortige Vereins-
geſetz) eine Verbindung der bairiſchen Schleswig Holſtein Vereine mit
dem Centralausſchuß in Frankfurt nicht dulden. Durch eine Verfü
gung der Kreisregierung in Augsburg vom 29. Decbr. iſt der daſelbſt
beſtehende Verein für Schleswig Holſtein geſchloſſen worden, weil er
die Sendung ſeiner Gelder nach Frankfurt verfügt hat. Die Motivi
rung bewegt ſich in der Behauptung von „Unterordnung unter den
Centralausſchuß. Von einer ſolchen „Unterordnung“ iſt aber in der
ganzen Organiſation des Centralausſchuſſes gar nicht die Rede.

Der Fürſt von Waldeck hat dem Comité für SchleswigHolſtein
angezeigt, daß er ſich „in voller Uebereinſtimmung mit den Landes
angehörigen befinde.“

Nach einer Mittheilung der „D. A. 3.“ aus Prag vom 1. Ja-
nuar wurde der öſterreichiſche General Gondrecourt dieſer Tage te
legraphiſch vom Schauplatz ſeiner Thaten abberufen und hält ſich
ſeit dem 31. December in Prag auf. Man verſichert aus guter Quelle,
daß Gondrecourt zum Executionscorps nicht zurückkehren wird da al
lerhöchſten Orts große Jndignation gegen ihn herrſcht. (Wie ſteht es
denn aber dann mit der Wahrheit der officiöſen Berichtigung in der
„Wiener Abendpoſt Wenn der General nur pflichtmäßig den Be
fehlen ſeines Oberbefehlshabers gehorcht hat, warum beruft man ihn
ab Vielleicht gus Geſundheitsrückſichten

68 Mitglieder des Vereins von Kampfgenoſſen der früheren ſchles
wigholſteiniſchen Armee in Hamburg und Altona haben den Bundes
commiſſarien eine Adreſſe überreicht, in welcher ſie die Bitte motivi
ren, daß ſämmtliche zu der däniſchen Armee eingezogenen Soldaten
unverzüglich in ihre Heimath, das Bundesland SchleswigHolſtein,
entlaſſen werden. In der Adreſſe heißt es: „Von dem Moment ab,
wo die Bundes-Commiſſare die landesherrlichen Rechte übernommen
haben iſt jeder Holſteiner, der geſetzlich Waffendienſte zu leiſten hat,
verpflichtet, den Anordnungen der Bundes Commiſſare Folge zu leiſten
und eventuell die Waffendienſte auf ihr Geheiß zu übernehmen. Jeder
holſteiniſche Soldat, der im däniſchen Dienſte zurückgehalten wird, iſt
ebenſo ein Gegenſtand der Execution wie jede Spanne Landes, die
etwa Dänenark behalten und den Executoren nicht ausliefern wollte.
Weigert ſich Oänemark, auch nur Einen einzigen Mann zurückzuſtel
len, ſo iſt das ein „Widerſtand gegen die Execution welche den
ſofortigen Bundeskrieg zur Folge hat.“

Der Wehrausſchuß des Hülfscomités für Schleswig
Holſtein in Gotha hat einen Aufruf erlaſſen, worin er anerkennt,
daß die Bildung einer ſchleswig-holſteiniſchen Armee noch nicht vor ſich
gehen kann. Die Thätigkeit des Ausſchuſſes ſoll nur eine vorberei
tende ſein, für die der ſchleswig-holſteiniſchen Regierung

„„Wird Herzog Friedrich VII. als rechtmäßiger Herzog von SchleswigHolſtein
vom Bunde anerkannt ſo kann er einer Armee zur ſelbſtſtändigen Verfechtung ſeiner
Rechte und derer der Herzogthümer namentlich wegen des außer dem Bunde ſtehen

den Herzogthums Schleswig nicht entbehren. Er wird zur Reorganiſation der frü
heren ſchleswigholſteiniſchen Armee ſchreiten und es wird ihm als anerkannten Bun
desfürſten hierbei kein Hinderniß in den Weg gelegt werden können. Dieſe Armee
kann in der erforderlichen Stärke aus Schleswig-Holſteinern nicht hergeſtellt werden,
zumal die Schleswiger, ſo lange das Herzogthum Schleswig von den Dänen beſetzt
iſt, ſich unter die Fahnen ihres rechtmäßigen Herzogs nicht ſtellen können. Des
halb bedarf es um die Armee des n n bilden der oft verheißenen thatkräf
tigen Betheiligung des deutſchen Volks. it der Beſtätigung dieſer Betheiligung
darf nicht gezögert werden bis zum letzten Augenblick; es gilt nicht blos den Eintritt
in die Armee es wollen auch Vorbereitungen getroffen ſein und dieſe nehmen Zeit
in Anſpruch. Indem wir ſolches darlegen, wiederholen wir unſeren früher
erlaſſenen Aufruf zur Anmeldung Freiwilliger.“

Der Vorſtand des deutſchen Schützenbundes hat in der
D. Sch. u. W. Ztg.“ einen Aufruf an die deutſchen Schützen erlaſ-
ſen, in welchem die Vereinsvorſtände zu Sammlungen von Geldbei-
trägen für Schleswig-Holſtein und zur Annahme von Anmeldun
gen derjenigen Schützen aufgefordert werden welche zum Beitritt in
die zu bildende ſchleswig holſteiniſche Armee geneigt ſind Beiträge ſo
wohl wie Freiwilligenliſten ſollen an den Ausſchuß der Verſamm
lung von Mitgliedern deutſcher Landesvertretungen“ in Frankfurt ge
ſandt werden.

Es liegt das erſte Verzeichniß (vom 31. Decbr.) der beim „Aus
ſchuß der Verſammlung von Mitgliedern der deutſchen Landesvertre
tungen“ eingegangenen Beiträge vor. Geſammtſumme S8, 158 Gulden
26 Kr. Es ſind verzeichnet: Darmſtadt 4000 Thlr., Kaſſel 4000
Gulden, Gießen 1300 Gulden, Köthen 650 Thlr., Erefeld 1000 Thlr.
Schaffhauſen 140 Gulden, Frankfurt a/ M. 12,000 Gulden Worms
1000 Gulden Hamburg 1000 Thlr., Hannover 3600 Thlr. Duis
burg 400 Thlr., Cottbus 40 Thlr. Augsburg 12,000 Gulden. Von
Hr. Ferd. C. Prieger auf Schloß Gereuth (Franken) 3000 Gulden
(Hr. P. zahlt monatlich 1000 Gulden.) Von Hrn. Karl Gräff in
Bingen, ſeiner Schweſter und ſeinen Fabrikarbeitern am Weihnachts
abend beſcheert 350 Gulden. Die vom göttinger Comité überwieſenen
Gelder ſind hier noch nicht aufgeführt.)

Der „Nürnb. Corr.“ theilt aus den dem Bundestage zugegange
nen Berichten der Bundescommiſſton Folgendes mit: Die Bundes
truppen finden an allen Orten, wohin ſie kommen, alle öffentlichen
Kaſſen gänzlich leer; die Dänen haben vor ihrem Abzuge ſo vollſtän
dig aufgeräumt, daß ſelbſt für die geringſten und nothwendigſten Aus
gaben der betreffenden Gemeinden keine Mittel mehr in den öffent i
lichen Kaſſen im Augenblick vorräthig ſind.

Aus Horſt vom 6. Dec. wird der „Zeit“ geſchrieben „Die Dä
nen haben 80,000 Thlr., die von der ſchleswig-holſteiniſchen Brandkaſſe
allmählich angehäuft ſind, um als Reſervefonds für ſofortige Auszah
lung der Brandſchäden zu dienen, aus der Kaſſe genommen und fort
geſchafft. Es kommt freilich bei der ganzen Sache auf einige tauſend
Thaler, die ſie uns nehmen nicht an, aber es dient zur Kennzeich
nung ihres Verhaltens.“

Die Entrüſtung über die von der Ritter und Landſchaft des Her
zogthums Lauenburg am 23. December beſchloſſene Huldigungsadreſſe
erhält bereits in mannigfachen Kundgebungen Ausdruck.

Kiel, d. 1. Januar. Wie geſtern ſo empfing auch heute der Her
zog Deputationen, die hierher geeilt waren, ihn zu beglückwünſchen
und die Freude des Landes über ſein Erſcheinen auszuſprechen. Auch
einzelne Körperſchaften unſerer Stadt hatten Audienz-
erſchien eine Deputation von Frauen und Jungfrauen der Stadt Kiel,
um dem Herzoge, der überraſcht und erfreut ſeinen Dank ausſprach,
eine geſtickte Fahne zu überreichen. Gegen 2 Uhr paradirten berittene
Bauern und Pächter, ein reſpectabler Reiterzug von über 400 Män
nern, jeder geſchmückt mit blauweiß roth, vor dem Herzoge, der durch
eine Deputation die Glückwünſche entgegennahm. Geſtern Mittag
machte dem Herzog eine Deputation des Segeberger Magiſtrats und
eine andere des Altonger ihre Aufwartung. Jn ſeiner Antwort ſprach

ſeine Perſönlichkeit machte, wird als ein ſehr günſtiger geſchildert.
Altonger Deputation gegenüber entſchuldigte er gewiſſermaßen daß er
die bedeutendſte Stadt des Landes dieſes Mal zu umgehen ſich genö
thigt geſehen habe. Er ſei mit Umgehung Hamburgs, über Glückſtadt
angelangt. Das Verſäumte werde nachgeholt werden. Wenn ſich be
ſtätigt, was wir als Meinung eines Theilnehmers an dieſen Deputa
tionen ausſprechen hörten daß der Herzog nicht blos einige Tage, fon
dern für länger hier bleibt, ſo werden natürlich andere Orte dem ge
gebenen Beiſpiele folgen. Geſtern Abend 6 Uhr hielt der Paſtor
Schrader, der ſein Amt wieder angetreten einen Gottesdienſt ine
der St. Nikolai Kirche. Der bisherige Oberdirector der Stadt Kieh
Kurator der Univerſität und Amtmann der Aemter Kiel, Bordesholm
und Kronshagen, A. Graf zu Reventlow, hat den Bundes Com
miſſaren ſchriftlich angezeigt, daß er ſeine Aemter niedergelegt habe.

Rendsburg, d. 1. Januar. Geſtern früh verließen die Dänen
unſere Stadt und der Einmarſch der Sachſen unter perſönlicher Füh i
rung des Generals v. Hake (etwa 5000 Mann Jnfanterie, Jäger, wü
Kavallerie und Artillerie) begann um 11 Uhr. General v. Hake
der Urtypus eines kräftigen, alten Militärs, dankte ſehr freundlich (viel
freundlicher als alle übrigen Offiziere) den herzlichen Ovationen. Dem
General waren Land und Leute noch gute Bekannte von früher her
bekanntlich kommandirte er in der ſchleswigholſteinſchen Armee ein Ba
taillon. Unmittelbar nach dem Einzug der Truppen marſchirten die
Bürger, die Spalier gebildet hatten, mit ihren Gildefahnen und Ge
werkszeichen nach dem Markte der Altſtadt, wo nach Abſingung des
Chorals: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott““ durch den wackern Wig
gers der Proklamirung des Herzogs durch Handerhebung die Zuſtim-
mung des Volkes zu dieſem Akte gegeben wurde. Unter den Klängen
des Schleswig HolſteinLiedes verließ die Menge den Markt.

Um 12 Uhr B



Proklamationen und die verſchiedenartigſten Gerüchte über Garibaldi
werden ins Publikum gebracht. Garibaldi hat unterm 15. December
aus Caprera eine Proklamation an die Jtaliener erlaſſen, in welcher
es heißt

Italiener Angeſichts der heuchleriſchen Umtriebe der Diplomatie, was
bleibt den Jtalienern zu thun übrig? Sich zu vereinigen, aber nicht mehr

zur Stütze von Männern, welche mit ihren politiſchen Schlichen nichts anderes bezweck
ten, als Haß oder Uneinigkeit ſich zu vereinigen aber nicht mehr im Geiſte deſſen,

frü Berlin d. 3. Jan. Der König hat am 1. Jan. aus Geſund
n heitsrückſichten die ſonſt gebräuchlichen offiziellen Beglückwünſchungen
erden, nicht entgegengenommen ſondern außer den Gratulationen der k. Fa
beſetzt ilie und des Hofes nur die des Miniſteriums und mehrerer Militärs

Empfangen.
tträf Die Ankunft des Herzogs Friedrich in Kiel ſcheint die miniſteriellen
arritt Blätter in eine gewiſſe Verlegenheit zu verſetzen. Von der N. A.
Zeit hätte man nach ihren früheren giftigen Ausfällen erwarten dürfen, daß

ſie die eilige Abführung des Herzogs auf eine preußiſche Feſtung empfeh
en würde. Sie begnügt ſich jedoch jetzt mit der Hoffnung daß der

welcher die Lebenskräfte der Nation in brudermörderiſchen Conflicten vergeudet hat
(Ratazzi) ſich zu vereinigen aber blos im Namen jenes einen, in deſſen Redlich
keit wir immer in der äußerſten Krifis mit kindlicher Zuverſicht vertrauten in
Victor Emanuel er allein hat nie ſein Wort gebrochen. Die hinterliſtigen Künſte
der Diplomatie werden ſich, wie es immer der Fall war, an ſeiner Redlichkeit brechen
Auf ihn kann das Land im nächſt bevorſtehenden Kampfe vertrauen weil er, der
immer die Schutzwehr der Schickfale Jtaliens war und auf den Schlachtſeldern der
ſelben das Geſchick ſeiner Krone in ungleichen Kämpfen hintan zu ſetzen wußte (mit
180,000 Franzoſen als Hülfe), niemals zu betrügeriſchen Vergleichen ſich herbei laſſen,
wohl aber uns glorreich nach Rom und Venedig zu führen wiſſen wird. Man be

lehne ihn ſchleunigſt mit der Dictatur über das ganze Reich man ſchließe das Parla
ment man eröffne die Conſeription noch vor dem Frübfahr zur ſchleunigen Bildung
von Freiſchaaren, welche die Vorhut des regulären Heeres zu bilden haben. Man
bilde die Cadres einer Reſerve aus mobilen Nationalgarden und eile an den Mincio.
Dann werden ſich im Namen Jtaliens und des Dickators Victor Emanuel alle Par
teien vereinigen dann wird das Brigantenweſen welches den glänzendſten Edelſtein
der Krone verwüſtet aufhören die Oeſterreichiſchen Bollwerke werden ſinken, die
Völker Venediens und Jllyriens werden aufſtehen, Jtalien wird wieder einen eigenen
Einfluß haben und auf den Beſitz ſeiner Hauptſtadt vollen Anſpruch machen können.
Caprera, den 15. December 1863. J. Garibaldt.

Zur Begründung ſeiner Mandatsniederlegung hat Garibaldi fol
gende Schreiben erlaſſen

Caprera, den 21. December 1863. An den ſehr ehrenwerthen Präſidenten des
Parlaments Aus Gründen welche Sie aus dem angeſchloſſenen Briefe an meine
Wähler von Neapel erſehen können habe ich es für nöthig erachtet, mein Mandat
als Deputirter des Parlaments niederzulegen. Ueberzeugt, daß das Parlament ſich
beeilen wird meine Demiſſion anzunehmen habe ich die Ehre 2c. G. Garibaldi.

Caprera, den 21. December 1863. An meine Wähler in Neapel! Als ich
ſah wie 229 Deputirte des Jtalieniſchen Parlaments durch ihr Votum das Verſcha

chern eines Jtalieniſchen Landes ſanctionirten da wurde es mir klar, daß dieſe Men
ſchen nicht lange beiſammen bleiben konnten welche, dazu berufen das Vaterland zu
einigen in ihrer Blindheit daſſelbe um ein Glied verſtümmelten. Dennoch bewogen
mich der Rath der Freunde die Hoffnung auf einen günſtigen Umſchwung und das
unauslöſchliche Gefühl der Ergebenheit für meine Wähler auf meinem Poſten zu blei
ben. Heute aber wo ich auf den Verkauf Nizzas die Beſchimpfung Siciliens folgen
ſehe, deſſelben Siciliens, das ich ſtolz ſein würde mein zweites Geburtsland zu nen
nen fühle ich mich gezwungen ein Mandat in Eure Hände zurück zu geben wel

ches mein Gewiſſen feſſelt und mich zum indirecten Mitſchuldigen einer Schuld macht,

der Bund ihn unſchädlich machen werde. Jn einer Kopenhagener Cor-
erlaſ reſpondenz ſagt das miniſterielle Organ „Ein Miniſterium Monrad
dbeie würde uns Deutſchen wenig helfen: es würde ebenſo deutſch-feindlich
dun Kein als ein früheres, well es die eiderdäniſche Genoſſenſchaft in der
tt in NHreſſe nicht aufgeben kann. Trautig iſt es, daß die in der däniſchen
e ſo Armee dienenden Schleswiger gezwungen werden ſollen, gegen Deutſch
mm Aland, ja gewiſſermaßen gegen Holſtein zu fechten z die Holſteiner haben
t ge ſich geweigert, nach Seeland zu gehen, und wenn dieſes als Treubruch

bezeichnet worden iſt, ſo ſollte man doch die Unnatürlichkeit ſolcher
Aus Zuſtände einſehen und denſelben abhelfen. Es iſt doch zu viel verlangt,
ertre Faß die Deutſchen daſelbſt gegen Deutſche die Waffen führen ſollen
ulden dergleichen kann jetzt nur von däniſchen Autoritäten verlangt wer
4900 den Letzteres iſt ein Jrrthum; vielmehr iſt jenes Verlangen ſo
Shlr. eben von der „Kreuzztg.“ geſtellt worden welche die Weigerung des
orms holſteinſchen Bataillons in Plön, den Danen über die Eider zu folgen,
uis ſogar als einen „Treubruch“ bezeichnet hat. Es iſt traurig genug,
Von daß der Bund nicht unter dem Beiſtande der beiden Großſtagten längſt
den. Die Entlaſſung der deutſchen Truppen aus dem däniſchen Heere kate
ſ.in Soriſch gefordert hat.
ichts Die ſogenannte Anleihe-Commiſſion wird am Montag Abend
ſenen Sitzung halten. Daß die Anleihe als ſolche nicht bewilligt wird, iſt

nit voller Beſtimmtheit anzunehmen von einer Seite tritt der Wunſch
ange hervor, aus der geforderten Summe den Betrag auszuſcheiden und
ndes ventuell zu bewilligen, den Preußen zu den Koſten der BundesExe
lichen ution beizutragen hat. Dieſe Anſicht wird motivirt durch die Erwa
ſtän ung, daß der Forderung des Miniſteriums bis zur Höhe dieſes Be
Aus rages eine auf dem Bundesrecht ruhende Verpflichtung zu Grunde
ffent iege. Wie ſich die beiden großen Fractionen, reſp. die Majorität des

Hauſes zu dieſer Anſicht ſtellen werden, iſt noch nicht abzuſehen
Ha Die Militär Commiſſion wird demnächſt auch ihre Verhand

dkaſſe lungen fortſetzen die Referenten haben ihre Berichte ſchon vorbereitet
szah Und beinahe fertig, doch werden die Berathungen in der Commiſſion

fort Worausſichtlich mehrere Sitzungen in Anſpruch nehmen. Ebenſo wird
uſend Die zur Vorberathung des Geſetzentwurfes wegen der ſogenannten „Er
zeich Hanzung“ des Art. 99 der Verfaſſung eingeſetzte beſondere Commiſſion

Waldigſt ihre Arbeit beginnen und auch wohl raſch erledigen. Danach
Mäßt ſich der weitere Fortgang der Arbeiten des Hauſes und der vor
Mausſichtliche Schluß der Seſſion mit ziemlicher Gewißheit überſehen.

Zunächſt, in der kommenden Woche, wird ſich das Haus mit Petitions
berichten und den kürzlich beſprochenen) Berichten der Budget Com
miſſion (Cultus, Jnneres, Marine) beſchäftigen, und vielleicht kommt
am Ende der nächſten Woche noch der Militär Etat im Plenum zur
Berathung, jedenfalls aber zu Anfang der zweitnächſten Woche. Dann

werden in raſcher Folge die Berichte über die Anleihe, die Militär
Novelle, die Novelle zum Art. 99, ſowie der Bericht der Unterſuchungs
Commiſſion zur Berathung kommen. Wann die Preßnovelle an das
Haus und in das Haus gelangt, hängt noch vom Herrenhauſe ab.
Der Schluß der Seſſion läßt ſich danach in etwa drei Wochen ſpäte

ſtens erwarten doch iſt, wie die Dinge jetzt in unſerm Staate zu gehen
Pflegen, eine ſichere Rechnung natürlich nicht zu machen.

Frankreich.
Der Die Neufahrsrede des Kaiſers klingt eben ſo friedlich, als man ſie er

warten konnte, aber ſie dürfte kaum die Gabe haben, zu beruhigen. Man
at eben kein Zutrauen in die Confiance des Kaiſers. Von der ver

S t

Wwan, den Gedanken eine friedliche Richtung zu geben.
bemerkt, daß Napoleon III. mit Hrn. v. Budberg ſehr freundſchaftlich
geweſen ſehr huldreich und zuvorkommend mit Dayton, während er

en Fürſten Metternich mit kalter Höflichkeit behandelt.
Muffallend aber war,
Wort gerichtet hat.

en.
Deutſchland den Kaiſer überraſcht.

e. genannte Diplomat ihm von dem
rung ſagte: „Wir dürfen uns nicht verhehlen daß wir auf dem Con

So hat man

äger, wünſchen von der die
Hake, Gegentheil wollen.“
(viel

Regierungen und Völker des Continents das

Jtalien.
Ur den Frühling auf Sturm deutenden Zeichen mehren ſimit jedem Tage. Zwar haben die en e

riegsgerüchte zu dementiren heute bringt jedoch die „Gazetta Mili
tare“, das Organ des Kriegsminiſteriums, die wichtige Nachricht, daß

de Frage et r aer Frage eines Planes von proviſoriſchen Werken beſchäftigt iſt, welcheuf verſchiedenen Punkten der Minciolinie errichtet ren e r
ine Jnvaſion von dieſer Seite zu verhindern wenn bei einem
twaigen Kriege gegen Oeſterreich die italieniſche Armee den unteren

e paſſirte, üm in Ventien einzudringen. Außer Garibaldi haben
PSajoli, Guinti und Guerazzi ihr Mandat niedergelegt. Aufreizende

eißenen Armeereduktion wurde allerdings nicht geſprochen, und was igt ich ſonſt beim Neujahrsempfange zugetragen hat, iſt nicht da anger e Werte dec e Verwickelungen, welche die

des Staates in dieſem Augenblick mit

Am meiſten
5 S en an Lord Cowley nicht einmal das

egen England iſt man allerdings am ärgerlich ühren ieg Anordnur ffeGeneral Fleury hat durch ſeine Berichte über die e in n n Krieg Anordnungen treffe.
Beſonders frappirte ihn was der

Mißtrauen gegen Frankreichs Regie

tinent verwünſcht werden und es genügt, wenn wir eine Sache lebhaft

hatten.

verdrängten Offiziere in die Armee wieder aufzunehmen.

welche nicht die meine iſt. Nicht allein die Zuneigung welche ich Sicilien der küh
nen Mutter ſo vieler Revolutionen, ſchulde, ſondern auch der Gedanke, daß in Sici
lien das Recht und die Ehre beleidigt, das Heil ganz Jtaliens geſchädigt wurde, be
ſtimmen mich zu dieſer That. Aber darum nicht minder werdet ihr mich immer mit
dem Volke und in Waffen auf dem Wege nach Rom und Venedig finden. Lebt wohl

Euer G. Garibaldi. dDer König Victor Emanuel empfahl beim Neujahrsempfange den
Vertretern des Senats, ſich angelegentlich mit der Diskuſſion der Steuer
geſetze zu beſchäftigen, damit das Volk auf die Opfer vorbereitet werde,
welche die Lage des Vaterlandes erheiſchen könnte.

Lucian Murat hat ſich den Neapolitanern wieder einmal (durch
einen Brief an einen Freund) ins Gedächtniß zurückgerufen: „Sie ha
ben gewiß die Thronrede des Kaiſers der Franzoſen geleſen. Die von
ihm ergriffene Jnitiative, ſowie die Einfachheit in der Darlegung ſeines
Rieſenplanes ſtellen ihn an die Spitze aller Souveräne Europas. Wenn
dieſe ihn nicht verſtehen wollen ſo mögen ſie ſich in Acht nehmen!
Sicherlich verſtehen ihn die Völker und wehe denen die er, von ihnen
ſelber dazu genöthigt, vor den Richterſtuhl der öffentlichen Meinung
ſtellen muß wo ein unwiderrufliches Urtheil über ſie geſprochen wird.
Die Völker haben nichts von einem Kongreß zu fürchten an deſſen
Spitze Napoleon III. zum Schutze ihrer Jntereſſen ſteht. Hr. Mu
rat erklärt ſchließlich: es werde der ſchönſte Tag ſeines Lebens ſein an
welchem er die Regierung von Neapel antreten würde.

Telegraphiſche Depeſchen.
Turin d. 1. Januar. Gegen die Deputationen, welche ihm

die Glückwünſche der Kammern überbrachten, drückte der König ſein
Bedauern aus, daß das Jahr 1863 keine günſtige Gelegenheit gebracht
habe die Befreiung Jtaliens zu vollenden, und deutete für das Jahr

Das Land könne auf ihn rech
nen, wie er auf das Land rechne.

Turin d. 2. Januar. Die „Stampa“ enthält Folgendes:
Eine von deutſchen Blättern gebrachte Turiner Correſpondenz erwähnt
eines von dem Kriegsminiſter an die Militairbefehlshaber gerichteten
Circulars, in welchem derſelbe für einen im Frühjahr gegen Oeſterreich

Dieſe Nachricht iſt vollſtän
dig erfunden.

London, d. 3. Jan. Dem „Obſerver“ zufolge tritt das engli
ſche Parlament muthmaßlich am 4 Febr. zuſammen.

Trieſt, d. 2. Januar, Abends. Mit der Levantepoſt über Syra
eingetroffene Nachrichten melden aus Athen, daß der franzöſiſche Ge
ſandte zu Ehren des Königs Georg einen Ball gegeben, zu welchem
auch drei frühere Miniſter des Königs Otto Einladungen erhalten

Der Präſident der Nationalverſammlung war aus dieſem
Grunde auf dem Balle nicht anweſend. Die Armee-Organiſation
hat begonnen und es iſt beſchloſſen worden die durch die Revolution

General
Hahn iſt zum General Jnſpektor der Armee ernannt worden. Ge
neral Sonnier iſt geſtorben. Graf Sponneck wird nicht von hier
abreiſen. Aus Corfu wird vom 29. December gemeldet, daß die
Kanonen aus dem Hauptfort Vido entfernt worden ſeien und daß die
britiſchen Truppen in der nächſten Zeit theils nach Malta, theils nach
Indien ſich einſchiffen werden. Ein engliſcher Genieobriſt iſt nach Lon
don berufen worden um darüber Rath zu ertheilen welche Befeſti
gungen geſchleift und welche erhalten werden ſollen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein Handkorb kleiner Marktkorb mit
Deckel, braun lackirt, iſt els wahrſcheinlich ge

Die Eigenthü ſt
merin wird um baldige Meldung im Büreau
ſtohlen in Beſchlag genommen.

der Polizei Commiſſarien erſucht.

Halle, den 31. December 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

Handelsregiſter.
Jm Geſchäftsjahre 1864 werden bei dem un

terzeichneten Gericht als Beamte zur Führung
des Handelsregiſters fungiren:

als Richter: der Kreisrichter Keuffel, wel

vertreten wird,
als Büreaubeamter: der Kreisgerichts Sekre

tär Donath.
Zur Anmeldung von Handelsſachen wird der

Freitag von Vormittags 11 bis 12 Uhr be
immt.

Die Bekanntmachungen werden
a) durch den Staats Anzeiger,
b Anzeiger zum Amtsblatt der

Königl. Regierung zu Merſe
burg,

e) e die Halleſcher Zeitung im
Schwetſchkeſchen Verlage,

d) das Kreisblatt hier,
veröffentlicht werden.

Querfurt, den 18. Decbr. 1863.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Geſchäfts Etabliſſement.
Das von dem verſtorbenen Vranz Voerderer hier Leipzigerſtraße

Nr. 110 geführte
Hut, Mützen und Handſchuh- Lager

habe ich für eigene Rechnung übernommen und werde daſſelbe unter mei

Friedrich och
ner Firma:

unverändert fortführen.
Jch bitte das meinem n geſchenkte Vertrauen auf mich g.

e aübertragen und empfehle alle Arti
gons r Mützen, Handſchuhe (in Glacé, Waſchleder,kin),

Halle, den 1. Januar 1864.
Friedrich

hlipſe und Cravattes, Hoſenträger e. bei billigſter Preisſtellung.
Mein Beſtreben wird ſtets darauf edrren ſein, das mich beehrende

Publikum zuvorkommend und ſolid zu

als: Hüte in engl. und fran
ucks

edienen.

Koch, Leipzigerſtraße Nr. 110.
Ein verheiratheter Oekonom wird auf einem a ligen Rittergute

als erster Inspektor unter vortheilhaften Bedingungen verlangt.
dauernde und kann der Eintritt bald erfolgen.
momfe -Inspelktoren uod Verwalter, auch Pörster Revierjäger, Gärtner etc. vor-
theilhafte Stellen nachgewiesen erhalten. A. Goetsch Co. ün Berlin, Neue Grünstr. 43.

Die Stellung ist eine
Ferner können mehrere Oekko-

Timpes Kraftgries, à Paq. s i. 7 Sgr.,
Gesundheits-Ohocolade, à Pfund 8 Sgr., 4 Pfund à 1 Thlr,

mit Vanille, à Pfund 10 ndo. do.
Hoffsechen Malz- Extraet, Bonecamp of Magenbitter

ſtets Lager.

3 Pfund à 1 Thlr.

O. Miülker.
Dienstag früh

friſchen Seedorſch.

C. Müller.
Jndem ich Einem Hochgeehrten Publikum

meine Niederlaſſung als Privat-Baumei-
ſter am hieſigen Orte ganz ergebenſt anzeige,
empfehle ich mich Demſeiben hiermit bei vor
kommenden Bauausführungen zur Anfertigung
der Bauprojecte und Anſchläge, ſowie zur Ueber
nahme der Oberleitung der Arbeiten und aller
damit verbundenen Functionen.

Halle, den 1. Januar 1864.
Albert Schulze, Privat-Baumeiſter.

Schmeerſtraße 39.

Ein cautionsfähiger Ziegelmeiſter, welcher die
Braunkohlenfeuerung gründlich verſteht, im Be
ſitze guter Atteſte, wird zum 1. März k. J.
für das Rittergut Zöſchen bei Merſeburg ge
ſucht. Perſönliche Vorſtellungen werden ge
wünſcht.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin
wird zum 1 April d. J. geſucht von J. v.
Schlechtendal (bot. Garten 1 Tr. h.

Z. Zamilien finden zum I. April
Wohnung und Arbeit bei

J. Poppe in Dornſtedt.
Ein in noch brauchbarem Zuſtande befind

liches Mühlenwerk (ſtehendes Vorgelege) iſt
wegen Umbau ſehr billig zu verkaufen. Nähe
res beim Mühlenbaumeiſter Hödler in Naum
burg aS.

Jn der Schwemme
heute Dienstag den 5. Jan. muſikaliſche Abend-
unterhaltung von der Geſellſchaft Haack.

Preuß. Lotterie Looſe
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

Weintraube.
Heute Dienstag den 5. Januar:

Abonnements- Concert.
Anfang 3 Uhr. E. John.
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute früh 7 Uhr wurden wir durch die

glückliche Geburt eines Mädchens erfreut.
Halle, den 4. Januar 1864.

Aug. Linde und Frau.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Mittag I Uhr erfolgte glückliche
Entbindung ſeiner lieben Frau Luiſe geb.
Schmuhl von einem geſunden und kräftigen
Jungen zeigt Verwandten und Freunden hier
durch ergebenſt an W. Seyfert.

Eisleben, d. 2. Januar 1864.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh Ein Uhr erfolgte glückliche
Entbindung ſeiner lieben Frau Clara geb.
Krahmann von einem geſunden Jungen zeigt
Freunden und Verwandten ſtatt jeder beſonde
ren Meldung ergebenſt an

Olbernhau, den 1. Januar 1864.
Verlobungs Anzeige.

Erneſtine Schlemmer und
Otto Franz

empfehlen ſich als Verlobte.

cher jetzt durch den Gerichts Aſſeſſor Wandt Berliner Börſe vom 2. Januar. Die Haltung der
Börſe war heute matter die Abſchätzung der Dividende
beſchäftigte heute faſt ausſchließlich die Borfe die meiſten
Effekten wurden ohne Coupons gehandelt. in preußiſche
Fonds fand regerer Verkehr ſtatt, 5 proz. Anleihe war

beſſer Wechſel waren mäßig belebt.

Magdeburg, den 2. Januar. f. Briefe Geſd

Amſterdam kurze Sicht 141do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

Preuß. Staatsſchuld Scheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Prioritäts Actien
Magdeburg Leipziger Stamm Actien

do. do. Prioritäts Actien
do. Halberſtädter StammActien
do. do. Priorit. Actien
do. do. Priorit. Actien
do. Wittenberger StammActien
do. do. Priorit. Actien
do. Feuerverſicherungs Actien
do. Rückverſicherungs Actien
do. Lebensverſicherungs Actien
do. Hagelverſicherungs Actien
do. Privatbank Actien
do. Gas Actien

Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien
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Marktberichte.
Magdeburg den 2. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen ger S 2artoffelſpiritus, 8000 loco ohne Faß,
14

Nordhaufen, den 2. Januar.
Weizen 1 25 bis 2 5Roggen

Gerſte a e 12,Hafer S a 25Rübdl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg den 1. Januar.
Weizen der Scheffel à 85 h nach Beſchaffenheit von

i bis 2 2 J.Roggen der Scheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von

I bis 1 22Gerſte der Scheffel à 70 W nach Beſchaffenheit von

V bis 1 8Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

S bis 1Mohnöl der Eentner à 17 18 ſ.
Raff. Rüböl der Centner à 13 Ia F.
Rüböl der Centner à 12 13 r
Leinöl, der Centner à 14 15

Leipzig, den 2. Januar. Produeten- Börſe in
Platz wie in TerminGeſchäften (durch loco auf dert
Stelle, und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß V
Wispel), e) des Spiritus für 1222), Dred net R
Kannen oder I. Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 pCh
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe mit
„„Bf. Briefe, „bz. bezahlt und „Gd. Geld be
zeichnet) nach Thalern ausgeworfen. e

Weilzen, 168 braun, loco 45/2 Bfe (53
Bf.) Roggen, 158 loco nach Qualität 8
8 Bf. 3 u. 3 bz. (nach Qual. 37 38Bf. 37 u. 38 bz. pr. Januar 38 Bf. u
April Mai 39 Bf.) Gerſte, 138 e5., loco: 2

Gd. (30 Gd.) Hafer, 98 loco rf. I Gd. (21 Bf. 20 Gd.ſen- 178 locb e 3 Bf. (46 Bf.) Wicken178 loco 3 Bf. (36 BI.) Rapps, 148 ſta
loco 7 Gd. (84 Gd.) Rüböl loco: 12 Bl
u. bz. pr. Januar ebenfalls 12 Bf. u. bz. pr. Ja gel
nuar, Februar II Bf. pr. Februar, März II v Ae
Bf. pr. April Mai 115, Bf. Leinöl, loco: 13

Bf. Mohnöl, loco: 18 Bf. Spiritus, loco
13 bz. u. Gd. pr. Januar 1327, Bf. u. bz.
pr. Januar bis März, in gleichen Raten 14 bz. z pr
Januar bis Mai, ebenſo I4t/, bz. pr. Februar biſt
Mai, in derſelben Maaße 14i, Gd.

ſtei

dru
ſchl

am 3. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll,
am 4. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Eisgang.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 2. Januar Abends 3 Fuß 6 Zoll,
am 3. Januar Morgens 3 Fuß 2 Zoll.

Eisſtand. dWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg daß
am 2. Januar Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß 5 Zoll

Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

Waſſerſtand der Saale bei Halle t

Zwenkau. Magdeburg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

den 2. Januar Mittags: 2 Ellen 9 Zoll unter 0.
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tie eoc)oochonug ee Deutſchland.Berlin d. 3. Januar. Die Budget Commiſſion hat während
der Weihnachtsferien unabläſſig gearbeitet und hat es dadurch möglich

ihn gemacht die Berathung über das Militair Budget welches natürlich
die Hauptſchwierigkeit bildet, zu vollenden. Berichterſtatter iſt, wie

im vorigen Jabre, der hochverdiente Veteran v. Vaerſt, der geſtern
ist in der Commiſſion ſeinen Bericht vorgeleſen hat. Derſelbe iſt von der

2 Commiſſion genehmigt und kann ſomit ſchon Ende dieſer Woche zur
Berathung im Hauſe gelangen. Bekanntlich ſind von der Commiſ
ſion die Koſten für die Reorganiſation wieder ausgeſchieden und ver
worfen. Die Commiſſion für die 12 Mill. Anleihe wird ihre Arbeiten
am Montage wieder aufnehmen und wird wahrſcheinlich bis Ende der
Woche auch im Stande ſein ihren Bericht zu erſtatten. Eine Verzö
gerung würde nur dann eintreten, wenn der Referent v. Sybel noch
nicht von ſeiner Krankheit ganz hergeſtellt ſein ſollte, ſo daß es nöthig
würde einen neuen Referenten zu wählen, der ſich erſt wieder in die

FSpezialien hineinarbeiten müßte.
Die Entſcheidung für die Antwort auf die Adreſſe ſoll in dem

Geſammtminiſterium nicht ohne prinzipielle Discuſſton vor ſich gegan
gen ſein. Die Adreſſe war bekanntlich am 18. angenommen und am

19. Abends, nachdem der König die Uebergabe durch eine Deputation
abgelehnt hatte, in den Händen des Miniſters „„dem ſie übrigens ſeit
5 Tagen ſchon gedruckt vorlag. Die Antwort iſt vom 27. datirt und
ihre Ausfertigung iſt am 29. Abends 10 Uhr dem Abgeordnetenhauſe
zugegangen. Am 24. und 25. December haben eine Reihe von Be

rathungen im auswärtigen Miniſterium ſtattgefunden und zwar ſo
wohl Beſprechungen des Herrn v. Bismarck mit den einzelnen Ge
ſandten der Großmächte, als auch eine Conferenz der Geſandten ſämmt
licher Großmächte und Schwedens mit Herrn v. Bismarck Am 26.
fand daähn eine Geſammtberathung des Miniſteriums mit Zuziehung
der Räthe erſter Klaſſe des Miniſteriums der aus wärtigen Angelegen
heiten des Krieges und der Finanzen ſtatt. Jn der Miniſterial
Sitzung vom 27. iſt die Frage nun ganz allgemein erörtert worden,
ob der Herzog von Auguſtenburg ſogleich anerkannt werden ſoll oder

2.* nicht, d. h. alſo ob ſich unſere Regierung von dem Standpunkte los
ſagen ſoll, den Herr v. Bismarck ſowohl in ſeinen Erklärungen in bei
den Häuſern des Landtags, wie in den identiſchen Noten mit Oeſter

reich und den Abſtimmungen am Bundestage eingenommen hat, und
dafür die von dem Abgeordnetenhauſe vorgeſchlagene Politik annehmen

ſolle oder nicht? Alle Stimmen, die aus dem Miniſterium des Aus
wärtigen bei dieſer Gelegenheit laut wurden ſollen ſich ſehr beſtimmt
für das Feſthalten an der bisherigen Politik ausgeſprochen haben. Von

eit von anderer Seite und wie es heißt, beſonders von Räthen aus dem
Kriegsminiſterium, ſoll dagegen die unmittelbare Anerkennung des Her

von Zogs von Auguſtenburg, alſo die Losſagung vom Londoner Prototoll
dringend befürwortet ſein. Beſonders lebhaft ſoll die Discuſſton in
dem Moment geworden ſein als von einer Seite die innern Gefahren
in Deutſchland und Preußen hervorgehoben wurden welche durch das
ſtrikte Feſthalten am Londoner Protokoll mit ſeinen Konſequenzen her
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Börſe in beigeführt werden könnten. Von der entgegengeſetzten Seite und zwar
auf de von Räthen des auswärtigen Miniſteriums ſollen ſolche Bewegungen

m nicht als eine Gefahr die man zu vermeiden ſuchen müſſe ſondern
n für als ein Glücksfall betrachtet ſein, der die Gelegenheit biete, die inneren
Preuß Verhältniſſe Preußens und Deutſchlands im Sinne des gegenwärtigen
red nen Regierungsſyſtems zu ordnen. Alſo ganz die Anſchauungen wie wir
e n ſie in der „„Kreuzzeitung“ zu finden gewohnt ſind! Die große Majo
iſe n rität hat ſich, wie geſagt, für das Feſthalten an der gegenwärtigen Po
Geld be litik ausgeſprochen Und in Folge davon iſt denn am 27. die Königliche

Antwort feſtgeſtellt.
a 3 Das vor zwei Jahren gegründete letzte Organ der altliberalen
t s Partei, die von Dr. Julian Schmidt redigirte Berliner Allge-

hat mit der Donnerstag Abendausgabe zu er

t Der Landrath vo Platen zu Bergen hatte vor Kurzem über dieW am 26. October während der Reiſe Sr. Maf. des Königs durch Garz
s ſtattgehabten Vorgänge einen Bericht veröffentlicht wonach Se. Maj.
2 h geäußert haben ſollte: „Die Altliberalen hätten den König im Stich

pr. gelaſſen Jetzt erklärt der dortige Magiſtrat Se. Maj. habe dieſeZeußerung hier nicht gemacht. Auf die Anführung des Bürgermei
(8, los ſters, daß hier im Sinne der altliberalen Partei gewählt ſei, erwiderte

u. b Se. Maj. Es iſt ganz gleich, ob hier liberale, altliberale oder fort
bz. rittliche Tendenzen verfolgt werden alle dieſe ſtimmen mit Meinem

bruar bi Miniſterium nicht überein und ſind mit den Grundſätzen Meiner
Staatsregierung nicht in Einklang zu bringen.

Ein von Hrn. A. Benda verfaßtes Flugblatt Schleswig Hol
e e und Preußen iſt am Donnerstag in der Buch
ruckerer der Volkszeitung noch vor der Ausgabe polizeiti it Beſchlag belegt worden e r t

Es haben bekanntlich Unterhandlungen mit der Engliſchen Regie
ls rung wegen Ankaufs von Panzerſchiffen geſchwebt, und es wären

dieſelben auch zum Abſchlut gekommen, wenn nicht die Engliſche Re
I gerung jede Ausſicht auf Erlaubniß der Ausfuhr und Aufhebung des
Embargo abgeſchnitten hätte. Es ergiebt ſich daraus von Neuem,

g daß dieſelbe eine Vermehrung Deutſcher Streitkräfte nicht will.
ß 5 Zoll Die Anclamer Zeitung theilt eine von dem Schulzen Michaelis

u Beggerow, wegen der von dem Landrath v. Puttkammer zur Zeit
re der Wahlen gegen ihn gerichteten Drohungen, der Staatsanwaltſchaft
er 0. r Anclam überſandte Anklageſchrift mit, in welcher derſelbe nach einer

Beilage zu 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 5. Januar 1864.

n J ervorhergehenden Erklärung daß er ſein Amt nicht niederlegen ſondern
es auf den Ausfall einer Disciplinarunterſuchung ankommen laſſen
wolle, eine Unterſuchung nach C9. 315. und 100. des Str.G.B. we
gen Mißbrauchs der Amtsgewalt etc. gegen den Landrath beantragt.
Die Staatsanwaltſchaft hat die Klageſchrift zurückgewieſen, weil zum
Thatbeſtand des 315. gehöre daß der Beamte mit dein Bewußt
ſein des Mißbrauchs der Amtsgewalt gehandelt habe.

Die Zurückſtellung der Navigationsſchüler bei der Einziehung der
Seedienſtnflichtigen iſt, wie verlautet nur eine vorläufige und nicht
vom Obercommando ausgehende geweſen und wird jedenfalls wieder
aufgehoben werden wenn die weitere Entwickelung der Marineſtreit
kräfte vor ſich geht, da ſelbſt die Seewehr 1. Aufgebots bis zum 32.
Lebensjahre eingezogen wird und die Navigationsſchüler verm öge ihrer
Kenntniſſe vortheilhaft verwendet werden können.

Koburg, d. 29. Decbr. An Stelle der „„Aera“ erſcheint vom
neuen Jahre ab hier „die Friſt als Organ für die Mitglieder und
Freunde des Nationalvereins in Preußen.

Frankreich.
Paris, d. 31. Dec. Heute wird der Brief des Herzogs Fried

rich und die Antwort des Kaiſers in allen Abendjournalen aufs leb
hafteſte ventilirt, und je nach den verſchiedenen Partei Standpunkten,
die dieſe Organe einnehmen, werden die wünderlichſten Schlußfolge
rungen daraus abgeleitet. Jm Allgemeinen muß man zugeſtehen, daß
der Brief des Herzogs an „ſeinen Vetter“ ſehr geſchickt abgefaßt war,
und wenn auch nicht auf den Kaiſer perſönlich, ſo wird die überaus ver
bindliche Haltung des Schreibens doch nicht verfehlen, jetzt nach ſeiner
Veröffentlichung ſeinen günſtigen Eindruck auf das franzöſiſche Volk zu
machen. Die Voranſtellung der Wünſche des Volkes Seitens des
Herzogs und ihre beſondere Betonung erſcheint aller Ehren werth.
Im Uebrigen hat Herr Drouyn de Lhuys ſo eben ein Circular an alle
diplomatiſchen Vertreter Frankreichs bezüglich der ſchleswigholſteiniſchen
Angelegenheit ſerlaſſen, worin er ſagt, daß eine völlig neutrale Haltung
den verſchiedenen Anſchauungsweiſen gegenüber der Anſicht der fran
zöſiſchen Regierung für jetzt vollkommen entſprechen würde. Darum
wird auch in beide Heerlager, ins däniſche ſowohl wie ins deutſche,
eine Anzahl von Officieren des franzöſiſchen Generalſtabes geſchickt
um vom rein militäriſchen Standpunkte die kriegeriſchen Operationen
beider Armeen unparteiiſch verfolgen zu können. Daß England ſich
nicht ſo beeinflußt von Antipathieen zeigt, erhellt daraus daß der
Prinz von Wales einen ſeiner ihm perſönlich am nächſten ſtehenden
Adjutanten für ähnliche Zwecke ins däniſche Heerlager entſandt hat.
Dieſer Offizier reiſte über Paris und wurde von Lord Cowley dem
Kaiſer vorgeſtellt. Auch König Chriſtian hat noch einmal einen
Brief an den Kaiſer gerichtet, in dem er ihn dringend bittet, einer
Sonder Conferenz zur Regelung der däniſch deutſchen Angelegenheit
ſeine Zuſtimmung geben zu wollen, und fügt hinzu daß man ſich in
England bereit erklärt habe, ſtatt wie anfangüch beabſichtigt worden,
dieſe Conferenz nach London zu berufen, ſie in Paris zuſammentreten
zu laſſen. Herr Drouyn de Lhuys iſt inzwiſchen ſehr ernſtlich erkrankt,
ſo daß ihm ſeine Aerzte für vierzehn Tage, die er in Nzza zubringen
ſoll, gänzliches Fernhalten von allen Staatsgeſchäften zur dringenden
Pflicht gemacht haben.

Vermiſchtes.
Im Commiſſionsverlage von Guſtav Ebers in Magdeburg iſt

als zweckmäßiges Hülfsbüchlein für Zeitungsleſer erſchienen „Die
Abgeordneten des neuen Hauſes. Gewählt am 28. Secro-
ber, eröffnet am 9. November 1863.“ Das Verzeichnis iſt,
wie wir wiſſen, von einem Privatmann aufgeſtellt der ſeit Jahren ohne
amtliche Hülfsmittel mit dem jedem Zeitungsleſer zugänglich n Mate
rial ein Perſonenregiſter von den neu gewählten Abgeordneten geführt
und damit vielen Freunden ausgeholfen hat. Durch den Druck iſt
ſeine Arbeit jetzt größeren Kreiſen zugänglich gemacht, ſie iſt für e
Silbergroſchen käuflich und giebt alle für ihren Zweck nöthige Auskunft.
Zuerſt zeigt ſie in einer Tabelle, wie viele Mitglieder jede Provinz in
das Herrenhaus liefert und dann welchen Kategorien dieſelben ange
hören Die Namen der Abgeordneten ſind nach den Provinzen alpha
betiſch geordnet, die wiedergewählten ſind mit einem bezeichnet und
in beſondern Rübriken iſt ihre Fractionsſtellung, Stand, Wohnort und
Wahlkreis angegeben unter der Rubrik Bemerkungen endlich ſind
die Gegen Candidaten genannt, ſo weit der Herausgeber dieſelben hat
ermitteln können. Die auf die oben angegebene Art zu Stande ge
kommene Arbeit iſt keine leichte geweſen und war nur dadurch möglich,
daß ſich ihr Verfaſſer ähnliche Verzeichniſſe ſeit Jahren angelegt hatte,
die ihm für ſpätere Zeiten wieder einen Anhalt gaben Fehler waren
dabei freilich nicht ganz zu vermeiden, für den Gebrauch des Zeitungs
leſers werden ſie jedoch nur in ſeltenen Fällen ſtörend ſein.

Berlin. Die Löwen des Hrn. Batty haben auch Berlin
nicht ohne einen blutigen Beweis ihrer durch die Dreſſur noch unge
brochenen Wildheit verlaſſen wollen. Am 29. v. M. Mittags nach der
Fütterung kam der langjährige Begleiter Batty's und Wärter der Lö
wen trotz der oft wiederholten Warnung ſeines Herrn, dem Gitter zu
nahe; ſofort packte einer der Löwen ſeinen Arm, ſchlug ſeine gewalti
gen Tatzen hinein und alle 5 Löwen ſtürzten ſich, einander drängend
und beißend, auf das gepackte Glied. Nur der faſt an Tollkühnheit
grenzenden Unerſchrockenheit des Hrn. Batty, der gerade anweſend war,
gelang es, den Unglücklichen zu retten. Blitzſchnell riß er das Gitter
auf ſprang in den Käfſig, ſchloß erſt mit ſeltener Geiſtesgegenwart
die Thür hinter ſich zu und ſtürzte ſich dann unter die wütbenden



entgegen geht.

Thie e, die er nach kurzem Kampfe in der That zwang, auseinander
zu ſtieben und den erfaßten Arm fahren zu laſſen. Batty ſelbſt kam
mit zerfetzten Kleidern aus dem Käfig zurück; der Verunglückte wurde
fortgetragen und in der Reſtauration des Circus von einem eiligſt her
beigerufenen Arzte ſorgfältig verbunden. Gefahr für ſein Leben iſt nicht
vorhanden. Von Seiten des Hrn. Renz wurden ſofort alle Anſtalten
zum Wohle des Verunglückten getroffen, u. a. zwei Krankenwärter zu
ſeiner Pflege engagirt derſelbe erklärte ſich bereit, ſämmtliche Kurkoſten
zu tragen und ſicherte dem Kranken außer ſeiner vollen Gage für die
Dauer der Krankheit noch ein nicht unbedeutendes Schmerzensgeld zu.
Außerdem ließ Hr. Renz die geſammten Mitglieder der Geſellſchaft bis
auf den letzten Mann zuſammenrufen warnte ſie in einer eindringli
chen Anſprache auf das energiſchſte davor, ſich dem Löwenkäfig zu nä
hern, und ſetzte eine hohe Ordnungsſtrafe für das geringſte Ueberſchrei

ten dieſes Verbots feſt, ſo daß man nunmehr auf Vermeidung derarti
ger Unglücksfälle wohl mit Sicherheit rechnen darf.

Jn Bezug auf die bereits in mehreren Blättern beſprochene
Verſicherung des Lebens der Kaiſerin Eugenie wird aus Paris
berichtigt: Der Antrag iſt nicht direkt von der National aufgenom
men, ſondern die Verſicherung iſt von den fünf größten Geſellſchaften
Frankreichs National, Union, Phénix, General und Caiſſe Paternelle,
gemeinſchaftlich geſchloſſen worden. Die Rückverſicherungen an
andere Geſellſchaften blieben jeder einzelnen Kontrahentin überlaſſen.

Nachrichten aus Halle.
Auf eine Anfrage bei dem Kriegsminiſter v. Roon Seitens

des hieſigen Vereins zur Beſchaffung warmer Winterbekleidungsſtücke
für den Preußiſchen Theil der Bundesexecutions Armee, bringt die
„„N. Hall. Ztg.“ die Antwort Sr. Excellenz, die nach einigen Dankes
worten folgende bemerkenswerthe Stellen enthält x

Es iſt mir nicht zweifelhaft, daß ein anſehnlicher Theil der Armee und Marine
einem wahrſcheinlich nicht unblutigen, jedenfalls aber durch die Einflüſſe der Jahres
zeit beſonders beſchwerlichen Winterfeldzuge in der wie ich meine nächſten Zeit

Daher habe ich den Aufruf der patriotiſchen Vereine deſſen Sie ge
denken, ſeiner Zeit mit großer Genugthuung geleſen. Deshalb bin ich auch in gewiſ
ſem Grade befremdet, wenn wie Sie mittheilen, ſolche Anregung hier und da auch
außerhalb der regierungsfeindlichen Kreiſe, mit Gleichgültigkeit vder gar mit Achſel
zucken aufgenommen werden ſollte.

„Preußen ſteht das iſt meine Ueberzeugung an der Schwelle großer Ent
ſcheidungen. Es handelt ſich im jetzigen Augenblick wohl nicht blos um einen lokalenKampf für einen ſpeziellen Zweck, ſondern vielmehr um die ganze politiſche Zukunft

des theuren Vaterlandes. Nichts iſt daher dringender unerläßlicher, als die Zuſam
menfaſſung aller ſeiner nationalen Kräfte für die unverletzte Erhaltung ſeiner Ehre,
für die möglichſte Steigerung ſeines politiſchen Gewichts. Nur wenn jeder Einzelne
an ſeinem Theile für die vorſchwebenden großen Ziele, ſoweit es ihm möglich, ent
ſchloſſen eintritt, ſind ſie, trotz der feindſeligen Umtriebe widerſtrebender Parteten, mit
Sicherheit zu erreichen.

Meßbericht.
S Leipzig d. 30. Decbr. Obgleich die meiſten Verkäufer ſchon während der

Feiertage hier eintrafen ſo hat die Neujahrsmeſſe doch erſt am Montag begon
nen. Wie bekannt, iſt dieſelbe nur für die beiden Hauptartikel Leder und Tuche von
beſonderer Wichtigkeit und iſt diesmal bis jetzt noch wenig Günſtiges zu berichten.
Von Leder ſind die Zufuhren dem Bedarfe angemeſſen, zu ſtark und dennoch iſt an
gutem ſtarken Sohlleder mehr Mangel als Ueberfluß. Daſſelbe verkaufte fich demzu
folge ſehr raſch und es erhielten in guter trockener Waare luxemburger 42—-48 Thlr-,
malmedyer 43—46 Thlr. ſiegener 43--45 Thlr. Geringe Waare im Preiſe gedrückt,
Fahlleder im Preiſe gedrückt, deutſches Rindleder 13-—16. Nr. pro Pfund Kipsleder
12 14 Rgr., wogegen Kalbleder mehr gefragt iſt und keinen Pretsabſchlag erlitten
hat. Das Geſchäft geht im allgemeinen flau und dürfte bis geſtern kaum mehr als
die Hälfte verkauft worden ſein. Ueber Tuche läßt ſich auch nicht Günſtiges berichten
einzelne Oete, wie z. B. Kottbus, Peitz, Forſte, Spremberg, brachten ſtarke Zufuh
ren und der Verkauf war bisher ziemlich flau. Luckenwalde hat wenig zugeführt,
macht aber deſſenungeachtet kein gutes Geſchäft. Finſterwalde hat ziemlich viel auf
Lager, will aber zu den gedrückten Preiſen nicht. verkaufen und wird daher viel übrig
behalten Da noch Einkaufer erwartet werden ſo kann ſich zwar das Geſchäft noch
etwas beſſer geſtalten doch aber will es ſcheinen als ob fich von dieſer Meſſe nicht

viel erwarten ließe. J (Dr. J.)

zu wollen.

Stadt Zürkeh.

Ein Dichterjubiläum.
Am 18. Januar feiert Roderich Benedix ſein 25jähriges Dich

terjubiläum; vor 25 Jahren wurde nämlich an dieſem Tage ſein
Dr. Wespe“ zum erſten Male in Weſel aufgeführt. Seitdem hat der

Dichter mit unermüdlichem Fleiße den Bühnen an 60 verſchiedene Luſt
ſpiele, faſt ſämmtlich Repertoireſtücke, geſchenkt und dadurch die Bühnen
ebenſowohl wie das Publikum, das ſich an ſeinen Schöpfungen ſo oft er
freute, zu lebhaftem Danke verpflichtet. Jn Anerkennung der Verdienſte

Benedix um das deutſche Theater erging deshalb von den Herren Laube,
Devrient, Küſtner, Wirſing u. A. vor Kurzem eine Einladung an die
Bühnenvorſtände zur Feier dieſes Jubiläums durch die Vorſtellung eines
Luſtſpiels von Roderich Benedix am 18. Januar. Von den Theater In
tendanten und Directoren Laube in Wien, v. Puttlitz in Schwerin De
vrient in Karlsruhe, Wirſing in Leipzig, v. Stein in Meiningen, v. Brand
in Deſſau L'Arronge in Köln, Maurice in Hamburg Fleſche in Frank
furt a. d. O. und dem Hoftheater Comité in Mannheim iſt bereits zuge
ſagt worden. Fernere Zuſage ſteht noch von manchem namhaften Hof
und Stadttheater zu erwarten, welche bei dem Heranrücken des Jubiläums
am 18. Januar 1864 bald zu wünſchen iſt, wennſchon eine dergleichen
Feier auch noch nach dieſem 18. Januar zuläſſig iſt. Die betreffenden
Anzeigen ſind an den Hoftheater Jntendanten a. D., K. Th. v. Küſtser
in Leipzig zu richten. Möchte auch unſere Bühne nicht zögern, dem
verdienſtvollen Luſtſpieldichter in oben angedeuteter Weiſe eine Huldigung
darzubringen.

Guſtav Adolfs Verein.
Mittwoch den 6. Januar Abends 6 Uhr Vortrag des Hrn. Prof.

Dr. Hertzberg: „Halle während des dreißigjährigen Krieges im
Saale des Volksſchulgebäudes. Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet.
Am Ausgange ſind Becken ausgeſtellt zum Empfange von freiwilligen
Gaben zum Beſten des Vereins Der Vorſtand.

Singakademie.
Dienstag den 5. Januar Abends 6 Uhr Verſamnung der

Singakademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes. Die geehrten
Damen werden erſucht, ſich um 5 Uhr zu einer Vorübung einfinden

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 2. bis 4. Januar.
Sängerin Giffhorn a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Mitt

lacher, Fritzſche, Zabel u. Eberlein a. Berlin. Hr. Rent. Deilenberg a. Poks
dam. Die Hrrn. Siud. Boiſſier de Ruth a. Wiesbaden Gutike a. Stetti n.

Goldner Riäng. Hr. Rector Bürger a. Torgau. Hr. Cand. theol, Eiſert a.
Hecklingen. Hr. Paſtor Altenbrecht a. Warmſtädt. Die Hrrn. Gutsbeſ. Win
ter a. Oſchatz, Göpel a. Windiſchfehre. Hr. Kaufm. With a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Frau v. Hopffgarten Heidler a. Roda. Frau Oberſt Pa
pendick m. Sobn a. Naumburg. Hr. Landwirth Böckmann a. Hamburg. ie
Hrrn. Kaufl. Sarnow a. Berlin Graff a. Stettin Werther a. Nordhauſen
Winkler a. Leipzig.

Mente's otel. Frau Hofräthin Dietz a. Halberſtadt. Hr. Gymnafial-Lehr
S Müller a. Wittenberg. Hr. Pred. Rambeau a. Roitſch. Die Hrrn. Kaufl.

Kaufmann a. Melſungen Mandelbaum a. Mänchen Franke a. Magdeburg
MGötel zur Eisenbahn Hr. Ziegeleibeſ. Hittl a. Gatow b. Spandau Die

Hrrn. Dr. phil. Netler a. Wismar, Hallier a. Hamburg. Hr. Stud. oee. Klug
heit a. Bremen. Hr. Rent. Bornemann m. Frau a. Kaſſel. Die Hrn.
Portepeefähnr. v. Königſtein u. v. Rolff a. Frankfurt

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.3. Januar.

eee33»3.]Aftoruc 340,83 Par. L. 341,69 Par. L. 342,52 Par. L. 341,68 Par.
Dunſtdruck

Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

0,76 Par. L. 0,75 Par. L. 0,48 Par. L. 0,66 Par.
81 pCt. 83 pCt. 69 pCt. 78 pCt.

7,9 G. Rm. 8,4 G. Rm. l-- 10,8 G. Rm. 9,0 G. R.
u

Bekanntmachungen.
In dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns und Agenten G. F. Aßmann
hier iſt zur Anmeidung der Forderungen der
Konkus Gläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 26. Januar 1864 einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprü
che noch nicht angemeldet haben werden aufge
fordert dieſelben, ſie mögen bereits rechtsbängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Por
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 30. November d. J. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 3. Februar 1864
Vormittags 1I1 Uhr

vor dern Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Kreisgerichtsgebäude, Ter
mins immer Nr. 11 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubi
ger aufgefordert, welche ihre Forderungen inner
halb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei dex

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechts-Anwälte v. Bieren Rie
mer, Wilke, Fritſch, Goedecke, Sche
de, Fiebiger, Seeligmüller, Glöck-
ner und v. Radecke zu Sachwaltern vor
geſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 16. Decbr. 1863.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Auction.Jn dem zum Abbruch beſtimmten Hauſe, kl.
Klausſtraße Nr. 14, ſollen Sonnabend den
9. Januar Nachmittags 1 Uhr, gegen
ſofortige Bezahlung, Dachziegel, Stuben-
u. Hausthüren mit Bekleidung, Treppen,
Fenſter u. Oefen öffentlich an den Beſtbie
tenden verkauft werden. 2

pe,u. gerichtl. Taxator.
Hop

Kreis Auct. Commiſſ.

Ver änderungshalber beabſichtige ich, mein in
Kloſterhäßler belegenes Backhaus mit Zu
behör, in welchem 6 heizbare Stuben befindlich
und ſeit 15 Jahren die Bäckerei ſchwunghaft

betrieben wird, ſich auch zu jedem andern Ge
ſchäft eignet ſofort unter annehmbaren Be
dingungen zu verkaufen oder zu verpachte
Auch können mit demſelben circa 30 Morgen
Feld mit überlaſſen werden. Nähere Auskunft
ertheilt der Actuar Hildemann in Naum
burg.

Kloſterhäßler bei Eckardtsberge,
den 2. Januar 1864.
Wilhelm Sitte, Bäckermeiſter.

Ein junger Mann, gewandter und g
empfohlener Detailliſt, wo möglich e
ſolcher, welcher erſt kürzlich ſeine Lehrzeit bee
det hat, mit der Buchführung und d
Niederlagsarbeiten vertraut iſt u
über ſeine Leiſtungen und Solidität gute Zeuf
niſſe beſitzt, findet ſofort Stellung in meine
Taback/ und Cigarren Geſchäfte.

R. Kegel.
Ein von braven Eltern ſehr anſtändig erz

genes Mädchen, 17 Jahr alt, von angenehme
Aeußern, im Friſiren und allen feinen weibliche

Arbeiten ausgebildet, ſucht eine Stelle als Jung
ſfer bei einer Herriſchaft, wo ihr eine ſolide Bei

handlung näher, als hoher Gehalt ſteht.
Den nobe ſten Herrſchaften kann ſie einpfeh

len der Agent Carl Schmidt in Bitterfeld
Briefe zur nähern Auskunft portofrei.



Holz- Auction.

Dich Donnerstag den 7. Jan. er. Vorm. 10 Uhr
rin ſollen im Tragarther Hoölze bei Merſeburg

t der /100 Haufen Abraum und
kuſt ne Partie Klafter- und Stockholz von Eichen
ihnen nd Rüſtern öffentlich an den Meiſtbietenden
ft er Herkauft werden.

ienſte S Saude Thuringia.Grundkapital 2,500,000.

e

n die
eines Nachdem mir von obiger Geſellſchaft eine
J Agentur für hieſigen Ort und Umgegend über
De tragen worden iſt, erlaube ich mir dieſelbe für
Zrand Feuer und Lebensverſicherungen aller Art be
rank ſens zu empfehlen und bin zur Ertheilung von
zuge Proſpekten und Antragsformularen ſowie zu
Hof jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. S
äums Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ohne
eichen jede Nachzahlung und billig.
enden Capelle, den 24. Decbr. 1863.

g 3 Friedrich Eſchke.em F7 7 8Soſort oder J. April iſt eine ſehrgung freundlich gelegne, ruhige herrſchaft-
liche Wohnung zu beziehen Schul

berg 1, der Univerſität ſchräg über.
Prof. Die Wohnung, welche Herr Major
m v. Demming inne hat, iſt verändeattet. rungshalber jetzt zu vermiethen und
lligen nächſte Oſtern zu veziehen.

Auch kann Pferdeſtallung dazu
abgelaſſen werden.Verggaſſe am Paradeplatz Nr. A.

er Ein geräumiger Laden iſt große Ulrichsſtraße
finden Nr. 50 zu vermiethen u. ſofort zu beziehen.

Eine Wohnung, 3 gr. Stuben, 3 Kammern,
Küche c. auf Verlangen auch Pferdeſtall, iſt

ſofort oder 1. April e. zu vermiethen. Näheres
Brüderſtraße Nr. 4, 1 Treppe.

Mitt
Pots Mehrere rüſtige Dreſcherfamilien finden zum
a 1. April de J. Ünterkommen auf dem Ritter
Win gute Reinsdorf bei Landsberg

e Pa Das Haus nebſt Scheune, Ställe, Garten
Die und Zubehör in der Bäckergaſſe Nr. 4 in Lauch
hauſen ſtädt, ingleichen eirea 6 Morgen Feld in da
Lehre ſiger Flur, ſollen Dienstag den 12. Januar,
Kaug früh 10 Uhr im Rathskeller zu Lauchſtädt
rg. an den Meiſtbietenden, unter den im Termine
Die bekannt zu machenden Bedingungen,, verkauft
Slug e werden.

Hrn. 7I Häuſerverkauf.Ich beabſichtige meine drei neu erbauten
Wohnhäuſer herrſchaftlich eingerichtet, jedes

ittel. mit 1000 bis 2000 Anzahlung wegen
ar e Donmicilveränderung zu verkaufen. Agent R.
ar. Rüfſfer, Bahnhofsſtraße Nr. 12.

u Landgutsverkauf.
Ein Landgut, Stunde von einer volkreihen Stadt in Sachſen entfernt, iſt ſofort mit
n Ge vollſtändigem Jnventarium zu verkaufen. Daſ

Be ſelbe enthält neben den im guten Stande be
ſchten findlichen Gebäuden 28 Acker des beſten Areals.
orgen Zur Uebergabe ſind dabei nöthig 3000 auch
kunſt kann nach Befinden das Gut mit 2000
aum übergeben werden und kann auch das Gut

auf ein kleineres vertauſcht werden. Alles Nä
here durch den Agent Böhme in Grimma.

2

ter Zur gefälligen Beachtung
gut Ein neu maſſiv gebantes Wohnhaus

ch ein in einer Fabrik Stadt Thüringens, in
been er Nähe des Bahnhofes gelegen, ent
den altend: 11 große Stuben, 2 Küchen, 3

t un ammern, i große, 12 Ellen inJe valtende Säle, großen Keller nebſt gro
einen Ken Souterrains, großen geſchloſſenen

Hofraum mit breiter Einfahrt, ein Hin
tergebäude nebſt einen großen Garten,
welcher ſehr vortheilhaft zu Bauplätzen,

erzo an welchen Mangel iſt, verwerthet wer
ehmet den kann, ſoll wegen Veränderung des
lichen Befitzers ſchleunigſt zu ſehrſannehmbarem

Preis verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt auf porto
freie Anfrage gernnpfehj das Agentur u. Commiſſionsgeſchäft

el.

Die Zinſen von den bei unſerer Sparkaſſe belegten Geldern für das Jahr 1863 kön

nen vom 2. Januar 1864 an in den Wochentagen früh von 9 12 Uhr
in Empfang genommen werden. Die bis zum J. Februar 1864 nicht erhobenen Zinſen
werden dem Kapital gutgeſchrieben.

Spareinlagengwerden jeden Wochentag in den Nachmittagsſtunden von 2 6
in unſerm Comtoir, Rrüderstr. Nr. 13 parterre, angenommen.

Die Zinſen werden vom L. Januar 1864 auf erhöht.
Allgemeiner Vorſchuß und Spar Verein.

Das Directorſium.Demuth. Lindner.
Wegen Aufgabe meines Ledergeſchäftes fordere ich hiermit meine Schuldner auf, mir binnen

14 Tagen Zahlung zu leiſten, widrigenfalls ich gegen jeden Säumigen klagbar werden muß.
Der Beſtand meines Lagers wird unter dem Einkaufspreiſe verkauft.

Halle a/S. den 1. Januar 1864. Moritz Albrecht.
Malle bei Berner und

Der Bote
Volkskalender

für alle Stände
O auf das Jahr 1864.

Preis gehe tet 10 Sgr. mit
S Papier darfchſchoſſen I2 Sgr.

Dieſer ſeit 30 Jahren erſchei
S nende Volkskalender zeichnet

J ſich beſonders durch ſeinen gedie
J genen volksthümlichen und be

ehrenden Jnhalt aus er hat
ſich nach und nach in Stadt und
Land 32,000 Abnehmer erwor
ben und die Zahl ſteigt jedes
Jahr, jedenfalls der beſte Be
weis für ſeine Brauchbarkeit.

Derſelbe enthält incl. Kalen
der und Jahrmärkte 15 Bogen
Text und S Abbildungen zu den
Erzählungen.

e Durch alle Sachen iſt zu t
Schroeder Sfmon:

e Iſſſ t

u das dentſche Pnublicum!
Zehn Jahre, höchſt bemerkenswerth durch die äußeren und inneren Bewegungen des

Völkerlebens, und beſonders durch die mächtige Entwickelung des freiſinnigen Deutſchthums,
ſind vorübergerauſcht, ſeit das Jlluſtrirte Familien Journal ſeine erſte Rummer
in die Welt ſandte. Mitten in den hochgehenden Wogen des öffentlichen Lebens iſt unſer
Journal zu einem Blatte erſten Ranges empor geſtiegen, das ſeine zahlreichen Tauſende
von Leſern in allen Gauen Deutſchlands und weit über die Gemarkungen deſſelben hinaus
beſitzt. Dieſe Thatſache liefert den unwiderleglichen Beweis von dem Werthe und der in
nern Lebenskraft unſerer Zeitſchrift, und wird beim Beginn des zweiten Jahrzehends, wo
in unſeren Tagen der Strom der Weltereigniſſe in voller Mächtigkeit flutet und das deut
ſche Vaterland von ſeiner Preſſe das Hochhalten des Volksbanners erwartet, das Jlluſtrirte
FamilienJournal auch fürder auf ſeinem Poſten finden. Das bewegtere Geiſtes und Ge
müthsleben der deutſchen Nation als unſer eigentliches Element betrachtend, wird unſer un
ausgeſetztes Streben ſein, eine tüchtige Volksbildung und edle Sitten in Haus
und Familie zu fördern, und das ſind Kleinodien für jeden Deutſchen ſeine politiſche
Parteifarbe ſei, welche ſie wolle!

An Schönheit der Ausſtattung, beſonders der Jlluſtrationen unter denen ſich Werke
der beſten Meiſter befinden iſt unſer Journal unübertroffen. Für die Tüchtigkeit und
das Anziehende des Textes bürgen nahe an hundert Mitarbeiter, unter denen kaum
einige Namen von Bedeutung aus der Zahl der beſten deutſchen Schriftſteller vermißt wer
den Bei allen dieſen Vorzügen erſcheint das Jlluſtrirte FamilienJournal dennoch verhält
gißmäßig als

die billigſte illuſtrirte Zeitſchrift für Unterhaltung und Belehrung,
denn der Bogen koſtet nur 5 Pfennige, das Quartal 15 Sgr-

(Jnſerate 5 Sgr. pro vierſpaltige Nonpareillezeile.)
Möge daher dieſe Einladung zum Neuen Abonnement der allgemeinſten Betheiligung

der deutſchen Leſewelt ſich erfieurn! Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten und Buch
handlungen zu dem Preiſe von 15 Sgr. vierteljährlich.

Leipzig, Neujahr 1864
Nedaction und Expedition des Jlluſtrirten Familien Journals.

W

Ein tüchtiger Oekonomie- Ver
walter findet Stellung.

Näheres Leipzigerſtraße 21, 1 Tr.
Tüchtige Wirthſchafterinnen wie noch Jün

gere ſucht Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.
Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Alsleben

findet ein zweiter Verwalter ſofort Stellung.

Ziegelei- Verkauf.
Eine in guter Lage befindliche Ziegelei ſoll

veränderungshalber verkauft werden. Näheres

HausVerkauf.Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein
hierſelbſt Poſtſtraße Nr. 85 belegenes Haus und
Seitengebäude nebſt Garten aus freier Hand
ſofort zu verkaufen.

Löbejün. Schmelzer Bergm.
Ein junges anſtändiges Mädchen, in der

Wirthſchaft, ſo wie in den weiblichen Arbeiten
geübt, ſucht zur Stütze der Hausfrau ſofort
Stellung. Zu erfragen gr. Klausſtraße 24.

600 ſind auf Ackergrundſtücke auszulei-
feld von Julius Leukrothin Buttſtädt bei Weimar.

hen. Herr Ed. Stückrath in der Exped.e Sitn. auf frankirte Anfragen unter A. B. poste rest.Ztg. ſagt wo? Halle a.



Waaren wieder reichhaltigſt ſortirt.

Unſer ſämmtliches Waaren Lager iſt durch Leipziger Mess-

Engt. schmfedekohlen; ZAwickauer Nuss- Würfel Stück -Kohlen und Maschinen- r
Schömberg Weber Co.verkaufen zu den billigſten Preiſen

Halle. am Hafen.
Von engl. Respirators (Lungenſchützer), in der kalten und rauhen Jahres

zeit allen Lungenleidenden, ſowie als praktiſch anwendbar zum Schutz der Athmungsorgane
gegen Staub in Fabriken c. nicht genug zu empfehlen, hält ſein vollſtändiges Lager nach den
neueſten und beſten Conſtructionen zu den reellſten und billigſten Preiſen zur geneigten Beach

tung empfohlen Carl MHaring, Brüderſtr. 16.
Beim Quartalwechſel empfehlen wir zur geneigten Subſeriptivn

Hans Wachenhuſen's Hausfreund pro I864,
den wir zu dieſem Zweck von Neujahr ab neben der bekannten Heftausgabe à 5 Sgr.
auch in Wochennummern von I bis 2 Bogen erſcheinen laſſen.

Der Hausfreund iſt entſchieden das einzige Journal, das hinſichtlich ſeiner Ausſtattung und
Tendenz der Gartenlgube an die Seite geſetzt werden darf, hat aber vor jener noch den
Vorzug daß es bei weitem gediegenere Original-Romane und Novellen bringt. Unſer

Blatt hält es für ſeine Hauptaufgabe
im wahren Sinne des Wortes deutſch zu ſein,

indem es deutſches Weſen und deutſche Größe in Bildern aus der Geſchichte und der
Gegenwart in volksthümlicher Weiſe, geſchildert von den beſten Federn vorführt und auch die
Tagesereighiſſe init anerkannter Freiſinnigkeit erörtert, überhaupt in jeder Beziehung
eine Tendenz entwickelt, die frei und friſch Aufklärung und Unterrichtung namentlich in den

Famitienkreis trägt wo es ſtets willkommen ſein wird. Den zu erwartenden Ereigniſſen in
Schleswig Holſtein wird Wachenhuſen am Schauplatze ſelbſt folgen und dürfen wir daher

unſern Leſern all wöchentlich ausführliche und wahrheitstreue Nachrichten verſprechen
PränumerationsPreis pro Quartal nur 17 Sgr.

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten an.
In alle a/S. vorräthig in der ppertschen Buchhandlung

(Nax Keferstein
VerlagsComtoir A. Dominé) in Berlin.

Bauhof 3. Steinkohlentager? Neue Promenade 16.
Beſte Engl. u. Weſtph. Schmiedekohlen, Zwick. PechStück u. Wür-

felkohlen, ſowie Holzkohlen verkaufen in Lowries frei Bahn u. in kleineren Quantitaten

ab Lager billigſt Klinkhardt e SchreiberAnlieferung in's Haus übernehmen gegen mäßige Entſchädigung

Chinesisches Haarfärbemittel a Hlacon 25 Sgr.
aus der Fabrik von Rothe G Co. in Berlin,

Mit dieſem kann man Augenbrauen Kopf und Barthaare für
die Dauer ächt färben, vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuanzen ganz in ſei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das
Haar einen Schein dunkler Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei
ligen Stoffen. Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.
das Auge mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen
etwas dunkler gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus

S S ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel
e ches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben die durch

dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.
Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn W. HIesse, Schmeerſtraße 36,

für Eisleben bei Herrn C. Reichel.

Täglich friſchen Seedorſch Tanzunterricht.
Der 2te Curſus beginnt den 18. d. M. undEmpfiehit e r amm. werden bis zu dieſer Zeit gefällige Anmeldungen

Handſchuh angenommen. e Wipplinger,
von ſtarken ſeſeme dr, zum Sorftragen gr. Mär erſtr. parterre links
und Einheizen, empfiehlt als ganz was Halle, den 5. Januar 1864.Praktiſches à Paar 7 die Handſchuhfabrik Indem ich einem Hochgeehrten Publikum ganz
von P. Bergſeld. ergebenſt anzeige, daß ich die Reſtauration „„zur

re goldenen Egge“ von ihrem Beſitzer, demBuckskin und Pelz. Handſchuh empfiehlt Heirn Guſtav Hartwig, übernommen ha
s verſchiedenſten t ver be, erlaube ich mir, dieſelbe mit der Zuſicherung

Photographie. Angelegentlichſte zu empfehlen.
Praktiſcher Unterricht in der r August Keilhaclkk.wird ertheilt, und ſind gleichzeitig unter ſehr 7 7 Fgünſtigen Bedingungen complette Einrichtungen Dienstag früh friſchen Seedorſch.

zu haben. Offerten franco M. A. 105. poste August Adllung.
restante Dessau.

Tanzunterricht.Ein übercomplettes Pferd verkauft
Haacke in Gollme bei Landsberg. Mein zweiter Curſus beginnt Anfangs Januar.

j Gebü Gefällige Anmeldungen nehme zu jeder Zeitun geübten S de er e freundlichſt entgegen. C. Landanamm,
Uhrmacher in Artern. Tanzlehrer im Engliſchen Hof.

Eine Wirthſchafterin die in der Küche be Auf dem Täubricht' ſchen Gute in Köckern
wandett iſt, wird ſo ſchnell als möglich auf ſteht ein ganz neuer Schlitten mit neuem Ge
ein großes Rittergut geſucht. Die Adreſſe iſt läute ſofort zu verkaufen.
zu erfragen bei Ed. Stückrath in d. Expd. Ein Korbſchlitten mit feiner Decke ſteht
dieſ. Ztg. S ſehr billig zum Verkauf Steinweg Nr. 47.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un

reellſter und prompteſter Bedienung auf das

Stadttheater in Halle. 1
Dienstag den 5. Januar bei aufgehobenem

Abonnement Margarethe große Oper in
5 Akten Nach Göthe von Jules Barbier
und Michel Carré, Muſik von Gounod.
(Mit vollſtändig großem Orcheſter unter Leitung
des Herrn Muſikdirectors John.)

Ein großer Damenpelzkragen iſt am Sonn
abend von der Bölbergaſſe nach dem Theater
verloren gegangen. Gegen 1 Belohnung
abzugeben gr. Ulrichsſtr. 50, Etage.

Hr. Geſanglehrer Memmler wird gebeten
ſeine Adreſſe anzugeben um ihm einen verlore
nen Gegenſtand wieder zuſtellen zu können.

Fr. Nichter, Mauerg. 13.
Nachruf.

Wir können nicht unteriaſſen, dem braven
Mann, Hertn Cantor Arndt bei ſeiner Ver
ſetzung von Benkendorf nach Naundorf
a /P. ein herzliches Lebewohl nachzurufen. Möge
es ihm in jeder Lage des Lebens wohlergehen

daß iſt unſer Wunſch er verdient es.
Quillſchina, den 3. Januar 1864. Aufg

v G. H. N. Z.
9 2 9 AFamilien Nachrichten. n

Entbindungs Anzeige. ür de
Die glückiche Encbindung ſeiner lieben graue

Friederike geb. Märker aus Wettin vonie N
einem geſunden Knaben zeigt hierdurch ergebenſt

an W. Erd mann.Copiapo in Chile, den 7. Novor. 1863.

Entbindungs- Anzeige. n
Am 1. Jan. Abends 5 Uhr wurde mein

liebe Frau Henriette geb. Nöther von
einem Mädchen glücklich entbunden.

Schönnewitz, den 3. Januar 1864.H. Lauch:

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Auguſteltung“

mit dem Kaufmann Herrn Ferdinand rſche
Wuttky beehren wir uns Freunden und Befrtigen
kannten nur auf dieſem Wege ergebenſt anzu
zeigen.

Delitzſch, den 1. Januar 1864.
C. F. Hennig und Frau.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag entſchlief in dem Herrn
unſer theurer inniggeliebter Vater, der Maſchi
nenmeiſter J. G. Kinne. Theilnehmenden
dieſe Trauerkunde ſtatt beſonderer Meldung

Halle, den 3. Januar 1864.
Die Hinterbliebenen. n

Todes Anzeige.
Heute Mittag halb 2 Uhr ſtarb nach ſchwen

ren Leiden unſere Tochter Louiſe im noch
nicht vollendeten Gten Lebensjahre, was wi
unſeren Freunden und Bekannten mit der Bitt
um ſtille Theilnahme anzeigen.

Halle, den 4. Januar 1864.
Die tiefbetrübten Eltern
Mäkler Dietz und Frau.

t Todes Anzeige.
Am 2. d. M. früh ſtarb zu Berlin unſe

vieljähriger treuer Freund Herr Julius De
parade. Dies ſeinen vielen Freunden un
Bekannten zur Nachricht.

Halle, den 5. Januar 1864. n
Die Familie Kitzing.

TodesAnzeige.
Geſtern Vormittag verſchied nach längerem

Krankenlager mein lieber Mann, der Tiſchletſweig
meiſter Auguſt Graf. Theilnehmendeſe 15.
Freunden dieſe ſchmerzliche Nachricht mit diſchen di
Bitte um ſtilles Beileid. n

Merſeburg, den 4. Januar 1864.
Louiſe Graf geb. Bethmann
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